
 

 

 

14329  

 Bebauungsplan Nr. 291b  
„Hornschuch-Campus“  
Stadt Fürth 

Auftraggeber P&P Gruppe GmbH  
Isaak-Loewi-Straße 11 
90763 Fürth 

Datum 26. November 2019 

Stellungnahme Nummer: 14329.6 
Dokument: 14329_006bg_im.docx 
Zeichen: Sw/ 

Inhalt Schallimmissionsschutz und Erschütterungsschutz 

Vorschläge für die textlichen Festsetzungen und Hinweise 

Planungstand November 2019 

 

 

 

 

 

 

Umfang 6 Textseiten 

  

Verteiler 2 Originale per Post an P&P Gruppe GmbH  
per E-Mail an: tomecki@pp-gruppe.de 
                       Joerg.Bierwagen@christofori.de 

  



14329.6 - 2 - 

 

1. Veranlassung 

 

Die Stadt Fürth plant die Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 291b „Hornschuch-

Campus“. 

 

Für die aktuellen Planungen sollen zum Schallimmissions- und Erschütterungs-

schutz Vorschläge für die textlichen Festsetzungen und Hinweise erstellt werden.  

 

In der vorliegenden Stellungnahme werden diese nachfolgend zusammengefasst. 

 

 

2. Stellungnahme 

 

2.1 Voraussetzungen 

 

- Unser Bericht 13216.2 mit Datum vom 25. April 2018 

- Unser Bericht 13430.1a mit Datum vom 7. Dezember 2017 

- Ergebnisse der aktuellen Abstimmungen mit dem Ordnungsamt der Stadt Fürth 

vertreten durch Frau Hopfengärtner 

- Bebauungsplan Nr. 291b „Hornschuch-Campus“ Planungsstand September 

2019 

 

 

2.2 Textliche Festsetzungen und Hinweise 

 

Für die textlichen Festsetzungen sollten folgende Texte übernommen werden: 

 

9. Vorkehrungen zum Schutz vor Immissionen - Passiver Schallschutz 

 

Den nachfolgenden Festsetzungen liegen die schallimmissionstechnischen Unter-

suchungen der Wolfgang Sorge Ingenieurbüro für Bauphysik GmbH & Co. KG, 

Nürnberg, Bericht Nr. 13216.2 vom 25.04.2018 zugrunde. Alle Maßnahmen zum 

Schutz gegen Außenlärm sind im Zuge der Planung der Gebäude auf der Grund-

lage der DIN 4109-1:2016-07 „Schallschutz im Hochbau“ (Hrsg. DIN - Deutsches 
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Institut für Normung e.V., zu beziehen beim Beuth Verlag GmbH, Berlin) oder in 

der aktuell gültigen Ausgabe zu ermittelt. 

Für Fassaden mit maßgeblichen Außenlärmpegeln von mehr als 80 dB(A) werden 

die Anforderungen für das gesamte bewertete Schalldämm-Maß R´w,res im Einzel-

fall festgelegt. 

Teilflächen Gewerbegebiet (GE) 

Zulässig sind Vorhaben (Betriebe und Anlagen), deren Geräusche die in der fol-

genden Tabelle angegebenen Emissionskontingente LEK nach DIN 45691 weder 

tags (6.00 Uhr bis 22.00 Uhr) noch nachts (22.00 Uhr bis 6.00 Uhr) überschreiten: 

 

Gebiet Schallemissionskontingent gemäß DIN 45691 
LEK in dB/m² 

 tags 6.00 Uhr - 22.00 Uhr nachts 22.00 Uhr - 6.00 Uhr 

GE 1 und 2 65 51 

GE 3 77 62 

 

Ein Vorhaben erfüllt auch dann die schalltechnischen Festsetzungen des Bebau-

ungsplanes, wenn der Beurteilungspegel den Immissionsrichtwert nach TA Lärm 

um mindestens 15 dB unterschreitet (Relevanzgrenze). 

Sofern im Gewerbegebiet tags zu schützende Räume (Büroräume, Sozialräume) 

bzw. auch nachts zu schützende Räume (Betriebswohnungen) errichtet werden 

dürfen, müssen diese bezüglich der einwirkenden Verkehrsgeräuschimmissionen 

nach DIN 4109 ausreichend baulich geschützt werden.  

Teilflächen urbane Gebiete (MU) 

Entlang der südlichen Planungsgebietsgrenze wird eine geschlossene Bauweise 

mit einer Mindesthöhe von 10,5 m über Gelände festgesetzt. Anstelle von Gebäu-

den kann auch eine Lärmschutzwand errichtet werden, welche die Anforderungen 

der ZTV LSW 06 erfüllen muss. Die Gebäude bzw. Lärmschutzwand dürfen in alle 

Richtungen schallreflektierend ausgeführt werden. 

Gem. § 9 Abs. 2 BauGB ist die Errichtung dieser baulichen Anlagen entlang der 

festgesetzten Baulinie Voraussetzung für die weitere Bebauung im urbanen Ge-

biet. Ausnahmsweise ist eine abschnittsweise Ausführung zulässig, wenn die wei-

tergehenden Maßgaben zum Immissionsschutz nachweislich erfüllt sind. 

 

 

 



14329.6 - 4 - 

 

Wohnräume (Wohnzimmer, Kinderzimmer, Wohnküchen, Schlafzimmer): 

Vor allem in Richtung Süden, Westen und Osten können Beurteilungspegel 

tags/nachts von mehr als Lr = 70/60 dB(A) einwirken; in Teilflächen auch in nördli-

cher Richtung. Sofern dies zutrifft sind bei Wohnungen keine öffenbaren Fenster in 

Aufenthaltsräumen direkt nach außen zulässig. 

Alternativ sind folgende Schutzmaßnahmen umzusetzen: 

Vorgesetzte verglaste Laubengänge, vorgesetzte verglaste Balkone oder verglaste 

Loggien oder akustisch gleichwertiges. Diese sind so zu dimensionieren, dass vor 

dem öffenbaren Fenster des jeweiligen Aufenthaltsraumes die Immissionsgrenz-

werte der 16.BImSchV von tags/nachts LIGW = 64/54dB(A) eingehalten sind. 

In Bereichen in denen die Beurteilungspegel tags/nachts unter Lr = 70/60dB(A) 

liegen sind bei Wohnungen bauliche Maßnahmen nach DIN 4109 mit öffenbaren 

Schallschutzfenstern zulässig. 

Andere schutzbedürftige Räume (z.B. Übernachtungsräume in Beherber-

gungsbetrieben, Büro-/Kommunikationsräume, Sozialräume): 

Bei allen anderen schutzbedürftigen Räumen sind bauliche Maßnahmen nach DIN 

4109 mit öffenbaren Schallschutzfenstern in allen Pegelbereichen grundsätzlich 

zulässig. 

 

 

10. Vorkehrungen zum Schutz vor Immissionen - Erschütterungsschutz 

 

Den nachfolgenden Festsetzungen liegen die erschütterungstechnischen Untersu-

chungen der Wolfgang Sorge Ingenieurbüro für Bauphysik GmbH & Co. KG, 

Nürnberg, Bericht Nr. 13430.1a vom 07.12.2017 zugrunde. 

Wohnnutzungen oder wohnähnliche Nutzungen im Planungsgebiet 

In den in nachfolgender Zeichnung rot gekennzeichneten Bereichen sind bei der 

Umsetzung von Wohn- oder wohnähnliche Nutzungen zum Schutz vor Erschütte-

rungen zwingend erschütterungsmindernde Maßnahmen umzusetzen. Als schwin-

gungsmindernde Maßnahmen sind in Abhängigkeit von Gründung und Deckenei-

genfrequenzen zwingend eine elastische Lagerung der baulichen Anlagen (z.B. in 

Form von Mattenlagern mit Elastomeren oder in Form von Stahlfedern oder ver-

gleichbare Maßnahmen) durchzuführen. Für die in nachfolgender Zeichnung hell-

gelb dargestellten Bereiche ist bei der Umsetzung von Wohn- oder wohnähnlichen 

Nutzungen zwingend eine Abstimmung der Deckeneigenfrequenzen durchzufüh-

ren. Ggf. sind für die konkreten Baumaßnahmen in diesem Bereichen unter Be-
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rücksichtigung der Gebäudegründung und der abgestimmten Deckeneigenfre-

quenzen weitere Maßnahmen zu ergreifen. 

 

Lageplan… 

 

Gewerbliche Nutzungen im Planungsgebiet 

In den in nachfolgender Zeichnung rot gekennzeichneten Bereichen sind bei der 

Umsetzung von gewerblichen Nutzungen zum Schutz vor Erschütterungen zwin-

gend erschütterungsmindernde Maßnahmen umzusetzen. Als schwingungsmin-

dernde Maßnahmen sind in Abhängigkeit von Gründung und Deckeneigenfre-

quenzen zwingend eine elastische Lagerung der baulichen Anlagen (z.B. in Form 

von Mattenlagern mit Elastomeren oder in Form von Stahlfedern oder vergleichba-

re Maßnahmen) durchzuführen. Für die in nachfolgender Zeichnung grün darge-

stellten Bereiche ist bei der Umsetzung von gewerblichen Nutzungen mindestens 

eine Abstimmung der Deckeneigenfrequenzen durchzuführen. 

 

Lageplan… 

 

Eine Abweichung von den Festsetzungen zur elastischen Lagerung ist zulässig, 

wenn nachgewiesen wird, dass die getroffenen sonstigen Maßnahmen zum Er-

schütterungsschutz einen hinreichenden Erschütterungsschutz gem. DIN 4150-2 

sicherstellen. 

 

 

Für die textlichen Hinweise sollten folgende Texte mit aufgenommen werden: 

 

13. Immissionsschutz 

Gemäß Art 81a Abs. 2 BayBO sind die technischen Baubestimmungen, insbeson-

dere Teil A 5.2 zu beachten. Als technische Regel ist die DIN 4109-1:2016-07 so-

wie weitere Maßgaben nach Anlage A 5.2/1 zu beachten. 

Gemäß Anlage A 5.2/1 Ziffer 3 der geltenden technischen Baubestimmungen ist 

bei baulichen Anlagen mit Außenbauteilen, an die Anforderungen entsprechend 

DIN 4109-1:2016 Tabelle 7, Spalten 3 und 4 gestellt werden, und sofern das be-

wertete Schalldämm-Maß R' w.res = 50 dB betragen muss, die Einhaltung des ge-

forderten Schalldruckpegels durch Vorlage von Messergebnissen nachzuweisen. 

Diese Messungen sind unter Beachtung von DIN 4109-4:2016-07 von bauakusti-

schen Prüfstellen durchzuführen, die entweder nach Art. 23 Abs. 3 Nr. 1 BayBO 



14329.6 - 6 - 

 

anerkannt sind oder in einem Verzeichnis über „anerkannte Schallschutzprüfstel-

len“ bei dem Verband der Materialprüfungsanstalten VMPA geführt werden (DIN 

4109 Anlage 5.2/1 Ziffer 3). 

Bei der Planung und dem Betrieb von nach außen schallabstrahlenden haustech-

nischen Anlagen wie BHKW, Wärmepumpen etc. sind die Bestimmungen der 

Technischen Anleitung zum Schutz gegen Lärm (TA Lärm) sowie der Leitfaden 

des Bayerischen Landesamtes für Umwelt „Tieffrequente Geräusche bei Biogas-

anlagen und Luftwärmepumpen“ zu beachten. Insbesondere ist auch die Sum-

menwirkung aller gleichzeitig einwirkenden Anlagengeräusche zu berücksichtigen. 

Die Abteilung Immissionsschutz des Amts für Umwelt, Ordnung und Verbraucher-

schutz der Stadt Fürth behält sich gem. den Maßgaben der Bauvorlagenverord-

nung zur bayerischen Bauordnung vor, im Rahmen des Baugenehmigungsverfah-

rens geeignete schalltechnische Berechnungen für die Einhaltung der erforderli-

chen Schalldämmmaße der Außenbauteile zu fordern. Gleiches gilt für den Nach-

weis der Einhaltung der Immissionsgrenzwerte der 16. BlmSchV vor den Öffnun-

gen (Fenster und Fenstertüren) von schutzbedürftigen Räumen. 

 

 

 

Nürnberg, den 26. November 2019 

 

 

 

Werner Schwierzock, M.A. 

 

Diese Ausarbeitung wurde elektronisch versandt und ist ohne Unterschrift gültig. 

Das Dokument darf weder auszugsweise noch ohne Zustimmung 

der Wolfgang Sorge IfB GmbH & Co. KG an Dritte verteilt werden.  

 

 

  


